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Vertagung der preußischen Nationalversammlung
Weimar, 28. Febr.^ Das Kabinett hat beschlossen, die

reußische Nationalversammlung bis auf weiteres zu
vertagen.

Die Brdinaunqen der Blockadeaufhebung.
NZV. London,  27 . Febr . Auf der Arbeiterkonferenz

in London sagte Lloyd George, die B l ocka de könne nicht
eher aufgehoben werden, als bis Deutschland einen Frie-
7ettJ vertrag  unterzeichnet habe, der den Krieg unmög¬
lich mache. Er hoffe zuversichtlich, daß der Präliminar¬
frieden binnen wenigen Wochen unterzeich¬
ne! sein werde.

Die Tauer der Nrsetzung der Rheinlands.
■!■f , n,  27 . Febr. Eine Pariser Meldung, der Basler

Nvli, lachten bezeichnet eS als sicher, daß die Besetzung deut-
Utl Echiets durch französische, englische und amerikanische
Tn.ii >m als Pfand  dgfür , daß Deutschland die Friedensbe-
hj„->mgen erfüllt, noch lang e dauern  wird , da die Ent-
ri(l;mtg der Entschädigungen Deutschlands in Jahresraten vor-
xo.'loM>ei.

Ein selbständiges Hannover'?
Hannover,  28 . Febr. Die sechs Abgeordneten der

2 l°, -ch- ha nnoverschen Partei  in der Nationalver-
fa«inuiig haben gestern eine Kundgebung an sämtliche Mit¬
glieder der Nationalversammlung gesandt dahingehend, daß
tie 9., l enalversammlung die Wiederherstellung- des se l b -
fr iSut ■̂ ett Hannover  cherbeifiihre. Man soll auf gesel'-
l:äcnt P °ge Hannover wieder von Preußen trennen und im
Nt-m i eutschland ein freies Hannover schaffen . Auch -der Zen-
t-ll-tu ' iter- und Soldatenrat Hannover unterstütze diesen
An-ng, für den er bereits am 21. Januar 1919 bei der Reichs-
icfteru' g eingetreten ist.

SvartakuS im Reiche
WTB Düsseldorf,  28 . Febr. Heute vormittag um 10

: ims auf dem Hauptbahnhof eine Abteilung Regie-
ningstruppen  ein , welche !von einer zahlreichen Mcn-
Kmneuge 'jubelnd begrüßt  wurde und̂ sofort nach dem

Innern der Stadt zog, ohne bisher auf Gegenwehr seitens
"er Spartakisten zu stoßen

Berlin,  28 . Febr. Der Vorwärts meldet aus . Tnis-
hu„ daß bei Iden Kämpfen um Hamborn der mehrheitssozia-
lli/iE Führer Groß mann  und ein anderer Mehrheits-
symlist von den Spartakiden erschossen  worden sind.

Regierungstruppen hatten keine Verluste.
Düsseldorf,  28 . Febr. Zu den Regierungstruppen

ist heute mittag noch eine Abteilung Artillerie gestoßen.
Tie Besetzung vollzog sich -ohne jeden Menschenverlnst. Meh¬
rere Waffenlager sind entdeckt und beschlagnahmt. Eine Bür-
serirehr, deren Bildung bereits in den letzten Tagen begonnen

leistet den NegierungstinrPPen Hilfe in Herstellung und
uftechterhattung von Ordnung und Ruhe.

Elberfeld,  28 . Febr. Einer der Führer der Sparta-
lidm namens Brink, der als Haupturheber der blutigen Un¬
ruhen dom 18. -und 19. Februar gilt, wurde verhaftet- Brink

schon mit mehreren Jahren Zuchthaus vorbestraft.
Streikdrohung der Landwirte.

TU Dresden,  27 . Febr. In Sachsen machen sich
W ckr in der Lausitz, sondern auch im Grimmaer Gebiet
vtleikdrehnngen der organisierten Landwirte bemerkbar. Sie
^rllen vom Ntilchliefernngsztvangbefreit sein und drohen,
„ -l ihre Forderungen nicht erfüllt werden, so s o r t die L e-
, Ensmittellieferung einzustellen.

Dis S-aiionulvrrsammittng.
Weimar,  23 . Februar.

Das Haus tritt in die erste Beratung der Berfas-
"gsoorlage  ein.
Ebg. F i srh er -Berlin (Soz.) : Unsere endgültige Stcl-

Snahme zum Reichsrat behalten wir uns .vor, bis seine
'-Misse endgültig festgestellt sind. Auch bezüglich des

.-Präsidenten behält sich meine Fraktion die endgültige
ftUvgaah-me vor. Manche der ihm in der Vorlage zuge-
sbencn Befugnisse sind uns zu weitgehend. Der jetzige
-. -Präsident bietet uns ja alle Garantie gegen irgend-
5*Mißtrauen . Aber schon hören wir allerlei Schmock-
kchten von Hofmarschällen usw. Die sozialdemokratische

..ftwn ist auch- entschieden gegen die Einführung von
Mnten in den Gliedstaaten. Es wäre geradezu läch-er-

Z 'Ete man anstelle der 22 Monarchen jetzt obensoviele
Tre m setzen. (Sehr richtig! bei den Sozialdrmvkra-

hrißt unter anderem, daß eine Enteignung nur
^sttzlicher Grundlage gegen Entschädigung oorgenommen

kann. Das ist uns zu uneingeschränkt. Soll z. B.
jf* 1 Sozialisierung  der Bergiverke, die doch eine

der nächsten Monate ist, eine Entschädigung für
. "sgang künftigen Gewinne gewährt werden ? Das

Ms.rch tzw Zozialisierung im Interesse oer Kapita-
ovrnehmen. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten .)

^Mnnzal die Unentgeltlichkeit der Volksschule ist ge-
M», Wftvn ein Gliedstaat es wiil , hleibr es beim Schul-

die Einheitsschule ist nicht erreicht, und das
M « Schulmonopol ist durchbrochen durch der: Un-
® Privatschulen.

Abg. Spahn (Ztr .) : Wenn wir jetzt oor der Ausgabe
stehen, uns eine neue Verfassung zu geben, so steht an der
Spitze unserer Beratungen die Frage , ob das Reich ein
Einheitsstaat oder ein Bundesstaat sein soll. Preußen ist
kein Staat mit einer Bevölkerung aus einem. Stamme . In
den Zentren desWestens  kommt die Erkenntnis ihrer
eigenen Kulturbedeutung und das Gefühl der Venachteilr-
anng durch den Regierungssitz Berlin zum Durchbruch (Sehr
richtig !), bei Hannover kommt überdies der noch nicht über¬
wundene Verlust seiner Selbständigkeit durch den Krieg
von 1866 in Betracht . Die Frage der Zerlegung
Preußens  in zwei oder drei Teile erfordert deshalb
Beachtung und Prüfung , sowohl im Interesse der Reichskin-

. heit wie der Zufriedenheit der Bewohner. Die Neuordnung
soll ehrlich demokratisch,  sie muß vernünftig sozial
und entsprechend dem christlichen Charakter des deutschen
Volkes christlich  sein . Nur ein aus solchem Fundament
aufgebautes Reich kann ein Volksstaat genannt werden.
Damit ist die Ebenbürtigkeit aller Glieder des Volkes im
ganzen Volksstaat durch, die Reichsgewalt befestigt. Und
alle muß die Ueberzengung vurchdringen, daß Wirtschafts¬
dienst Volksvienst ist, daß aus dem Recht ans Arbeit die
Pflicht zur Arbeit abzuleiten ist, die Pflicht für die Ge¬
samtheit zu leben. Allgemein  eignet sich unsere In¬
dustrien nicht zur Sozialisierung  durch- die Or¬
ganisation der Arbeiterschaft in «einzelnen Betrieben. (Sehr
richtig !) Wir müssen mehr arbeiten , als unsere Gegner,-
weil wir trefer verschuldet sind, als sie. (Sehr richtig!)
Die Religion  als solche ist nicht geschützt, obwohl sie für
die menschliche Wohlfahrt , für Reich und Staat wesentlich
ist. Tie Berücksichtigung der Volksschulen, die Leitung des
Religionsunterrichtes an ihnen durch die Religionsgesell-
sch-aften , das Verhältnis der Schule zur Kirche sind nicht ge¬
sichert. Von der ausschließlich staatlichen Leitung der Schule
befürchtet die Kirche Oie Förderung des religiösen Jnoiffe-
rendismus . (Sehr richtig !) Ob die Grundrechte über das
Verhältnis von Staat und Kirche,  von Staat
und Schule zu vervollständigen sind, lasse ich dahingestellt.
Bei der geringen Zahl der dem Deutschen Reiche verblie¬
benen Freunde unter oen Neutralen erscheint es als ein
Gebot der Pflicht und der Klugheit, eine Vertretung des
Reiches beim Vatikan einzurichten. Die schwarz-weiß-rote
Fahne soll heruntergezogen werden. Sie hat die deutsche
Handelsflotte in ihrer großartigen Entwicklung fast fünfzig
Jahre aus alle Meere der Welt ruhmvoll begleitet. Ter
Reichsminister des Innern will die schwarz-rot -goldene
hissen, von der er, wie Heraldiker, bezweifelt, ob sie die
Fahne des alten derckschen Kaiserreiches gewesen ist, die das
tolle Jahr 1848 aber als die deutsche Fahne angesehen und

- der in der Germania 1849 zugejubelt wurde.
Ilm 2 Uhr wird die Sitzung vertagt bis 4 Uhr nach¬

mittags.
Abg. v. Delbrück (Deutschnatl .) : Von der Mehrheit

und von der Regierung ist uns in den letzten Wochen häufig
der Vorwurf gemacht worden, daß wir allzu sehr am Aljcu
hingen . Aber Politik kann man nur machen streun man an
das historisch Gewordene  nnknüpst . Wer die Füllung
mit der Vergangenheit verliert , wird bald merken, daß er
in die Lust gebau hat . (Sehr richtig! rechts.) Auch wir sind
der Meinung , daß die demokratische Monarchie, wie -ie im
letzten Herbst bei uns entstanden war , völlig ausgereicht
hätte , um auch die weitestgehenden Ziele der äußersten Linken
zu verwirklichen. Der Entwurf ist ein Gesetz zur allmäh¬
lichen Auflösung des Deutschen Reiches. (Sehr gut ! rechts;
große Unruhe links .) Gleich im ersten Artikel heißt es, daß
die Reichsfarben schwarz-weiß-rot durch schwarz-roh-gold'
ersetzt werden sollen. Man kann auf dem Standpunkt stehen,
die Flagge deckt die Ladung. Die Ladung, die dieses Schiff
führen soll, wird vielleicht durchaus zutreffend nicht mit der
ruhmvollen Flagge schmarz-weiß-rot gedeckt. (Sehr richtig!
rechts . Vom Standpunkt der Stärkung der R i .lsg walt ist
es ein Fehler , daß der Entwurf die' Aenderung der Ver¬
fassung erschwert. Auch Verfassungen müssen sich organisch
fvrtentwickeln können. Wenn die Verfassung besondere
Stammeseigentümlichkeiten bei der Zwktschenbr nn .rei und
Bierbrauerei schützt (Sehr gut ! rechts:, dann wird dadurch
der Reichsgedanke nicht gefördert. Neben dem Reichstag
sollte eine Erste Kammer stehen, wenn auch in anderer Zu¬
sammensetzung als das Slaatenhaus . Wenn jetzt die Mehr¬
heitsparteien die Regierung namentlich für das, ivas in
den letztzten zwei Jahren geschehen ist, verantwortlich machen,
warum haben sie dann von ihrer eigenen Macht keinen Ge¬
brauch gemacht? Jeder Minister, den die Mehrheit nicht
wollte , war zur Strecke zu bringen . Der vorliegende Ver-
fassnngsentwurf ist erheblich länger als derjenige Bis¬
marcks. Mit Recht hat sich Preußen gegen die Austeilung
von Reichs wegen gewehrt. Mit Reckt aber haben anderseits
zahlreiche Kleinstaaten die Möglichkeit verlangt , sich zu
leistungsfähigen 'Staatsgeb !ld̂ n zusammenzuschließen. Aus¬
fälligerweise ist in dem d finitiven Entwurf gegenüber dem
ursprünglichen über das Verhältnis von Staat und Kirche
nichts gesagt. Weiter vermisse ich in dem Entwurf eine an¬
gemessene Regelung der Verhältnisse der Beamten, vor
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allen Dingen eine verfassungsmäßige Festlegung ihrer
Rechte. (Sehr richtig !) Ich wiederhole, was ich schon ein¬
gangs sagte : der Verfassungsentwurf bietet nickt die Ge¬
währ für ein Zusammenhalten des Reichs, nachdem die
Sicherungen und Versteifungen weggeschlagen worden sind,
die Bismarck für seinen Verfassnngsentwurs für nötig ge¬
halten hatte . Auch wir werden bestrebt sein, das unsere
zu tun , um aus dem Entwurf ein brauchbares Instrument
für die zukünftige Regierung und Verwaltung des Reiches
zu machen. Wie wir uns letzten Endes dazu stellen werden,
wird abhängen von der Gestaltung, die der Entwurf in
den weiteren Beratungen finden wird. (Bravo !)

Um 4,20 Uhr werden die Verhandlungen wieder ausge¬
nommen.

Abg. Koch -Cassel (Demokr. Partei ) : Die Verfassung
soll uns das sichere und tragfähige Fundament zu einem
Neubau unseres Reiches und Volkes liefern. Der Abg. Del¬
brück hat Recht : Um solchen Bau zu erhalten , bedürfen wir
starker Klammern . Ter Bau mutzte sich lösen, als die
stärkste Klammer , Bismarck selbst, fehlte. Nicht alle Bau¬
steine, die Bismarck legte, sind verloren ; der erste und
wichtigste Baustein ist die Einheit des Reiches. Und eine
Freude , die noch darüber steht, ist die, daß sich unsere Reichs¬
einheit durch Hinzutritt von Deutsch-Oesterreich zu einer
nationalen Einheit zu entwickeln im Begriff ist. (Beifall .)
Ter zweite Grundstein , auf dem unser neues Reich anfgebaut
werden svll, ist der Gesichtspunkt der Demokratie. Die
Demokratie legt der Regierung die Pflicht auf. den Willen
des Volkes gegenüber einer widerstrebenden Minderheit zu
vollstrecken. Wir werden die Regierung darin unterstützen;
denn Demokratie soll nicht Schwäche sein, sondern Stärke.
(Beifall .) Die großen sozialen  Grundgedanken unserer
Zeit hätten durch den Gesetzentwurf schärfer betont wer¬
den müssen. Wir hoffen in der Kommission auch den Ge¬
danken der Reichseinheit in der Verfassung stärker durch¬
setzen zu können. Die in dem Entwurf dem Reiche über¬
tragenen Zuständigkeiten  erscheinen uns durchwegu n-
zureichend  und direkt als ein Rückschritt. Das aller-
schlimmste ist der letzte Abschnitt des Entwurfes , der die
Reservate  der Bundesstaaten betrifft ; hier hoffen wir,
daß uns eine kraftvolle Operation gelingt. Die Lchwierig-
keiten sind so groß , um eine Dezentrolisation herbeizu-
sühren , aber sie werden zu überwinden sein.

Abg . Dr . He in he (Deutsche Volksp.) : Der Entwurf,
wie er uns heute vorliegt , läßt die Klarheit und den großen
Zug der Bismarckschen Politik vollkommen vermissen. Bor
allem geht er an einer Frage vorüber, die die Kardinal-
srage unseres innerpolitischen Lebens werden wird, die
Frage der Stellung Preußens  zum Reich. Wie die Frage
auch gelöst werden mag ; mein? Freunde lehnen ein ver¬
stümmeltes Preußen ab . (Beifall .) Wir müs'en das Macht¬
zentrum , das wir unbedingt brauchen, im Reiche selbst ver¬
ankern . Zu dem Zweck muß vor allen Dingen mit dein
Programm der Uebertragnng der Heeres- und Verkehrsein¬
richtzunge» auf das Reich Ernst gemacht werden. Im übri¬
gen haben wir den Wunsch nach einer Erweitening der
Kompetenzen des Reiches auf den Gebieten von Kirche und
Religion . Wir wünschen, daß die Religionsgesell-
schaften — nicht nur die Kirchen — als öffentlich
rechtliche Korporationen  anerkannt werden Wir
wünschen die Sicherung ihres Eigentums und der Staats-
leistungen , soweit sie durch Gesetz und Verträge sestgestellt
sind. Die großen Kulturanfgaben müssen den Einzelstaa-
ten verbleiben . Aber gerade dann muß es einen großen
Einzelstaat geben, der führend vorangebt. Vielleicht ver¬
zichtet Preußen auf den eigens«-Präsidsnten zugunsten des
Reiches. Für ganz selbstverständlich halten wir ks, daß
der Reichspräsident geborener Deutscher sein muß. Eine
zehnjährige RcichSangchörigkeit genügt nicht. (Sehr richtig!
rechts .) Wir halten fest an den Farben schwarz-weiß-rot.

Abg. Cohn (N. S .) fordert Einheitlichkeit und Unent¬
geltlichkeit des gesamten Schulunterrichts , sowie Trennung
von Kirche und Staat.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung : Samstag 10 Uhr : Anträge und kleine

Vorlagen.

Deutschlanv.
D Abgeordneter Pick verhaftet.  Ter dcmo- °

kratische Abgeordnete und Gewerkschastssekretär Ottv Pick ans
Saarbrücken ist auf der Reise non Saarbrücken nach Weimar
in Ohligs von den Engländern verhaftet worden. Ter deutsche
Negierungsvertreter in «Spa bat die Alliierten um Aufklärung
des Sachverhaltes und ersuchte fix, die unverzügliche Frei¬
lassung des Abgeordneten zu veranlasse».

Italien.
London, 26. Febr . Tie Mehrzahl der Aktien de?

österreichischen Lloyds  ist von einem italieni¬
schen Syndikat  angekaust worden.

Türkei.
Konstantinopel, 26. Febr. Reuter meldet: Offi¬

zielle türkische Berichte geben die Verluste der türki-



?dien Armee seit Beginn des Krieges bis Ende 1917 tote
folgt an : Tote  und an Verwundungen gestorbene Offiziere
5500 und 431422 Mann , oerwundete  Offiziere und
Mannschaften 407 772, gefangen  und vermißt 3030 Oftr-
ziere und 100 007 Mann.

Vermischte Nachrichten.
Berlin  28 . Febr. Laut Berliner Tageblatt wurde,

wie nachträglich sestgestellt worden ist, ein großer Kassen¬
raub  während des Transports des Regiments Garde» du
C aps vom Osten nach seiner Garnstonst,adtPotsdam verübt.
Räuber überfielen unterwegs den Transportzug und raubten
einen eisenbeschlagenen Kasten, der dre Kagenbucher, dm Be¬
kleidungsbücher, die Postbücher und die AbrechnungSbt cher
des Regiments sowie einen Baröetrag von ungefähr 5000U0
gjc ark  enthielt . Nach den bisherigen Feststelllmgen r,t der
Raub auf der Station Brosten verübt worden. Die Räuber
benutzten hierzu eine Zeit, während der dtt Wachtposten fern
Ziblösung, die in einem Wagen des Zuges schlief, wecken wollte.
In dieser Zeit war die offene Lore, auf der sich die Ka„e be¬
fand, unbewacht.

* 70 Einbrecher und Drebe verhaftet  In
Köln wurden insgesamt 70 Personen verhaftet , Sie schwere
Einbrüche und Diebstähle verübt hatten . Drer Männer , dre
sich als städtische Kriminalbeamte ausgaben , erschienen ber
einer Familie mit dem angeblichen Aufträge . Haussuchung
nach Lebensmitteln zu halten . Dabei beschlagnahmten sre
eine Geldkassette mit 9000 Mark Bargeld , Unter den gleichen
Angaben beschlagnahmten in Sülz drei Männer eine Kasteite
mit 15000 Mark in Wertpapieren.

Aus PrsNiuz und MLchrmrßsMetsrP
j*»Der Nafsauische Viehhändler -Verein hielt am der

gangenen Donnerstage seine ordentliche G-mn-raloersamm-
lnna in Wiesbaden ab. Der Vorsitzende Viehhändler ^ saao
Kahn-Bieorich gedachte der verstorbenen Kollegen, beion-
ders der bei dem Fliegerangriff getöteten Familie des
Viehhändlers Allwardt , und begrüßte besonders dre ajus
dem Felde Zurückgekehrten. Nachdem der Vorsitzende aus¬
führlich über alle behördlichen Vorschriften berichtet hatte,
ermahnte er vie Mitglieder , diese Vorschriften genau zu be¬
solden. um damit hauptsächlich den Schleichhandel  mit
Fleisch bezw. die Geh ei msch la cht ung rn zu b e¬
kämpfen.  Ausdrücklich warnte der Vorsitzende dre Mrt-
alieder vor llebertretungen , da solche neuerdings strenger
als bisher bestraft würden. Unerläßlich nötig seren dre
vorqeschriebenen An- und Abmeldungen der ge- -und ver¬
kaufen Tiere, das Einholen der Einfuhr - und Ausfuhrer¬
laubnisse. sowie das in einigen Kreisen vorgcschme. ene „Pro¬
tokoll" bei den Bürgermeistern . Zuwiderhand ' lnde müssen
von den Biehanfnahmekommissionen unnachsrckftlichange¬
zeigt werden; in solchen Fällen werden dann sowohl Vreh-
händler wie Viehhalter bestraft. Bei der. Neuwahl des Vor¬
standes wurden der seitherige 1. Vorsitzende Herr ^ s.aac
Kahn-Biebrich und der 2. Vorsitzende Herr Peter Schimdt-
Wiesbaden als solche einstimmig wiedergewäblt, ebenso
wurde zum Schriftführer Herr Louis Kronenberger -Wies-
baden, welcher dieses Amt bereits vor dem Kriege bekwwctc,

und zum Kassierer Herr Moritz Marx -Sonnenberg ernannt.
: !; Bieh - unv Flcifchprcife . Die Bezirksfleisckstelle für

den Regierungsbezirk Wiesbaden teilt mit : Vor einiger
Zeit ging eine RoUz durch die Zeitungen, daß der Fleisch¬
end Wurstpreis in Frankfurt infolge erhöhter Viehpreise
um 30 Psg. je Pfund hätte heraufgesetzt werden müssen. Diese
Mitteilung hat in landwirtschaftlichen Kreisen den Eindruck er¬
weckt, als sei in letzter Zeit eine Erhöhung des schlacht-
viehpreises vorgenommen worden Ties ist jedoch nicht der
Falk Ter höhere Preis sür Schlachtvieh in Frankfurt , er¬
klärt sich dadurch, daß seit Anfang dieses Jahres der Beztrks-
sleischstelle Vieh aus Süddeutschland überwiesen wird, das
ich im Preis ctm*  hoher stellt, als das seither erhaltene Brey

aus ' Hannover und dem Regierungsbezirk Kassel Bei dieser
GeMenheit sei darauf hingewiesen, daß die Festsetzung der
Viehpreise nicht Sache der Bezirkssieischstelle, sondern des
Reichsernährungsamts ist

Freigabe von Baumwoll -Nähgar « ukw Die
Reichs!.ekleidungsstellegibt in ihren Mitteilungen Nr. 5 .vom
1 " 19 bekannt, daß sie sich entschlossen hat, von dem bisher
geübten Verfahren der Zuweisung an- Kommunalverbandeund ;
Zrnt ' alfachverbände zur Weiterverteilung an Verbraucher, ,
Verarbeiter usw. abzusehen, die Produktion den Fabrikanten i
frcizugeben und die Deckung des Bedarfes.dem fret  e n ,v) fl n=
b c Üzu überlassen. An diese Freigabe send für Fabrikanten,
Gros- und Kleinhändler Bedingungen geknüpft, die erne sach¬
gemäße, möglichst weitverzweigte Verteilung ermöglichen sol-
[, n und fiir deren Uebertretung erhebliche Geld- und Gefäng¬
nisstrafen vorgesehen sind. Von den für den freron Handel fest¬
gesetzten Preisen greisen wir nur die unseren Verbrauchern
»mb Verarbeitern hauptsächlich angehenden Kleinftandel»hochst-
preise heraus und zwar für . 1917=18 Baumwoll-Nähgarn je
Rolle 200 Meter 34 Psg., baumwollenes Strickgarn ie Docke
20 Gramm 56 Psg., baumwollenes Stopfgarn ie Wickel o
Gramm 20 Pfgo Soweit Verteilungen durch Kommuuslver-
bände oder Zentralfachverbände im Gange sind, mutz die Wet-
tcrverteilung von allen daran beteiligten Stellen , nach wie
vor nach den für diese Verteilungen erlassenen Bestimmungen
erfolgen, worauf hiermit ausdrücklich hingewiesen werden soll.

•Ar  Lberlahnsterm, . 28. Febr . Ein Bürger unse¬
rer Stadt in der Preuß . Landesversamm-
l v n g. Nach einer am Freitag eingegangenen Niit-
teilung an Bauunternehmer Horm. Jos . Geil dahier
tritt die Preuß . Nationalversammlung ^am 5. März in
Berlin zusammen und wird Geil an Stelle des znrück-
getretenen Abgeordneten "Schwarz der Versammlung ange-
lsören. Hierdurch hat unsere Gegend nun doch einen Ver¬
treter in der Landesversammlung.

: !: Holzappel , 27. Febö. Anstelle des ^tus dem Amte
znrückaetrctenen Bürgermeisters Ströhmann wurde heute

'Gemeinderechner Christ. Schwarz einstimmig zum Bürger¬
meister der Gemeinde Holzappel gewählt.

Holzappeler Hütte , 28. Febr . Am 1. März d. ^ s.
feiert Revrersteiger Friedrich Schmidt sein 25jähriges D-enst-
jubiläum als Bergbeamter auf Grube Holzappel int Dienste
der Rheinisch-Nassauischen Bergwerks- und Hülten -Akrwn-
Geiellschaft zu Stolberg . Möge es dem Jubilar noch recht
lange Jahre vergönnt sein, im Dienste seiner Gesellschaft
und zum Segen des Bergwerks Holzappel zu wirken.

: !: Vom Lande , 26. Febr. Berechtigte Klagen
unserer Landwirte.  Aus den . Kreisen der Landwirt-

'ittr
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Der Geißer vom Kirkevhof.
Ein Heidemman von Fritz Gantzer.v  Nachdruck vnbotcil

Für die neu hinzukommenden Abonnenten teilen wir
nachfolgend eine kurze Inhaltsangabe des Romans „Ter
Geiger vom Brrkenhüf" von Fritz Gantzer mit :. Gantzer
führt uns in seiner Erzählung in die Lüneburger Herde, deren
versonnenen Zauber 'er stimmungsvoll zu schildern versteht.
In der Nähe von Lüttorp " auf einsamem Bauernhof wirt¬
schaften Thom Larsen und seine Frau Susanne schftSt und
recht und ringen dem kargen Boden just soviel ab, daß es
für sie und-ihren Buben Heinz zum Leben reicht. Hemz be¬
sucht noch die Schäle zu Lüttörp , wo er sich mit Eoe Ricken,
der Tochter des Berghofbauern , anfreundet , uut der er cm
aut Stück Schulweg gemeinsam hat . Jeden Morgen stehe
sie am Königstein, um auf Heinz zu warten und dann mit
ihm zusammen zum Lehrer Jürgen Sievern zu Pilgern.
Da tritt plötzlich ein Ereignis ein, das von großer Bed. u^
tung für die Bewohner des Birkenhofs werden soll . Au;
einsamem Heimwege begriffen, hört Heinz eines Tages aus
einem Wachholdergebüschheraus Wimmern und Stöhnen
Er eilt nach Hause, um den Water zu rufen . Als beide wieder
zur Stelle kommen, sehen sie ein fremdes Weib ttt den letzten
sügen liegen. Neben ihm weint ein Kind, ein blutjunges
Mädchen. Die Frau stirbt im Birkenhof, und Lar,ens neh¬
men die Kleine, die sie Sabine nennen , an Kindesstaft an.
Vier Jahre gehen dahin . Sabine , die von rhrer dunklen Her¬
kunft nichts weiß, und Heinz werden gute Freunde , und
sein Verhältnis zu Eve Riekeu erkaltxt mehr und mehr. ^ n
der Schule ist er nach wie vor tüchtig ; besondere Vorliebe
zeiat er jedoch für Jürgen Sieverns Gesangsunterricht . wer
kundige Lehrer, der einst selbst Musiker werden wollte , ent¬
deckt bald die außerordentliche Begabung des Knaeen und
beschließt, dieses ' Talent zu fördern , da er meint , dap
jener einst ein Meister der Musik werden wurde . Am Kon-
firmattonStage , an dem Heinz Larsen . nnt ^ Eoe
Ricken zusammen eingesegnet, wird , et.t -- reoertt
zum Birkenhos und hält Rücksprache über lttne
Pläne mit den alten Larsens , die wenig davon wi,sen ivvll n̂
und die Sache nicht ernst nehmen, da nach ihrer Merttuug
Heinz ganz sclbstverständtich später den Birkenho . über¬
nehmen soll. Er erreicht jedoch soviel, das; Heinz werter 6ei
ihm Musikunterricht nehmen soll ; nach 3 Jahren wolle man
dann wieder über die Sache sprechen, so ebnet «Lrevx-rn cem
jungen Heinz den Weg zur Kunst. Bier Jahre gehen wieder
dahin , und nun fällt die Entscheidung. Heinz soll den Hof
verlassen, um seinen Studien weiter obliegen zu können.
Jürgen Sievern gibt ihm seine Mahnungen au ; den Weg.
Hier schließt sich die in heutiger Nummer folgen»? Fort¬
setzung an . 1

„Recht. Und auf den Gipfel mußt du raus . Werde also
nicht müde, laß die Nadel nicht ausschlagen und auf La,ch-

heit, Trägheit , Gleichgültigkeit zeigen. Denn dann steuer>t du
vorbei und gerätst auf das seichte Wattenmeer , das alle
Stümper befahren. Es wäre eine Schande, wenn du dahin
dich verirrtest . Willst du das ?"

„Nein , ich will den rechten Kurs innehalten ."
„Das ist deine verdammte Pflicht und Schuldigkeit,

mein lieber Steuermann und Matrose . Soiho ! Setze alle
Segel auf und halte dein Steuer mit beiden Fäusten.
Weiter : Dein Kahn muß feste Planken haben . Hat er auch.
Tenn ich halte dich für einen charakterfesten jungen Mann.
Aber ich sprach von Stürmen vorhin , Giehst du, oie
kommen dir gatrz sicher, so sicher wie die Nacht aus den
Tag jetzt kommt. In solcher großen Stadt bläst der Sturm
an 'allen Ecken. Da verfolgt dich aus Schritt und Tntt die
Versuchung in allen Schattierungen . Gib ihr überall einen
Fußtritt und kehre ihr dann den Rücken zu. Ble :d dir tu
allen Lebenslagen treu . Dann hast du deine gute Seget-
brise, -die sich steif in die Segel setzt, tlnd endlich noch ern.
Paß ' gut auf : fange keine Liebschaft an ." _

Der Redende schwieg und blieb vor Heinz stehen und
legte ihm die Hand auf die Schulter . Sah ihm ganz fest
in die Augen und fuhr fort : „Du wirst rot , mein Sohn!
Hast du etwa schon eine Liebschaft?"

' Heinz beteuerte das Gegenteil.
',Jch glaube es schon. Aber die Gefahr ist groß. Du

bist in dem Alter , wo dich jede Weiberschürz? Fe,-er fangen
lassen kann. Und so was zersplittert die Kräfte eines Men¬
scher. der ein Streber sein soll. Streber vürien sich urrt
Liebesgeschichten nicht abgeben, sonst werden ihnen dre
Schwingen lahm." -

Jürgen Sievern nahm seine Wanderung wieder aus,
sckritt versonnener denn vorhin , ging gebeugter und schob
die Augenbrauen hart aneinander . Als er sprach, war in
seiner Stimme ein wunderliches Gemisch von Erregung
und Trotz mit einem leisen Beiklang von Weh. „Ich
kann dir da eine kleine Geschichte erzählen von eineat, der
das an sich erfahren hat . Ich erzähle sie nur dir, Horst
du ? Andere geht das . nichts an . Tu weißt also, loas
du zu tun hast. Jener eine war so in deine in Alter und
hatte dasselbe vor wie du. Hohe Ziele hatte er ftch ge¬
steckt. Was wollte er nicht alles ! Und am Ende rst reut
gar nichts Lus ihm geworden. Lächerlich, nicht wahr.
Nun ja, es ist allerdings lächerlich, wenngleich es vejier
wäre darüber zu weinen. Schuld an dem kläglichen Aus¬
gang' trug nicht nur das Talentchen . Vergaftte sich da der
junge Mann von itemtzehneinhalb in eine Sängerin , dre
seinen Jahren ungefähr gleich kam, ihm aber an Begabung
bei weitem überlegen war . Ein bildschönes Weib, Junge.
Der >unqe Mann war rein behext. Er flanierte mehr aus
den Straßen umher, als gut war . Die Geige berstaubte
reinweg. Der Herr verbummelte . Schließlich fand ec Ge¬
legenheit, sich der Sängerin zu nähern und ihr sein Fuhlen
zu offenbaren. Ra , und was meinst du ? Milerdig , hoheitv«

mehren lieft die Klagen darüber, daß die Mühlen, die 65?
und Hafer zu Nährmitteln verarbeiten, die Kleie, und
fälle den Landwirten nicht zurückgeben. Wie wir von znst-
diger Seite hören, ist dieses Verfahren d̂ r Mühlen bin:*-
unzulässig. Tie Mühlen sind verpflichtet, alle Abfälle ,
Ausnahme dehn Besitzer des Getreides zurMzugeben.
ergibt sich dies schon ohne weiteres aus dem Eigetttumsre
an dem Getreide, und es können zlveisellos auch jetzt „och*«
die Mengen beansprucht werden, die in der Vergangenheit
zur Ablieferung gebracht worden sind. Bei äer herrschen̂̂
Futtermittelnot ist die Frage jedenfalls von sehr erhebli^
Bedeutung. E

:!; Hana ». 27. Febr. Aach dem Einrücken der Re^
rung^truppcn sind jetzt zahlreiche Kommandos tätig. Hauz-
su ch tr n g e n nach Waffen vorzunehmen, wobei ungeahnte%
folge erzielt wurden. Es hat sich herftusgestellt, daß Hanau tat¬
sächlich geradezu einer militärisch gut ausgerüsteten kleine
Festung glich. Aus einem Kanalrohr beispielsweisesind br«
schwere Maschinengewehre mit Munition herausgeholt to 3t:
den. Es wurden ungeh!eure Mengen von Waffen und Muni^-
beschlagnahmt. » -

: !; Frankfurt , 25. Febr. Zu fünf Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde gestern der Schreiner JuliU
Benfutz, ein ehemaliger Soldat zweiter Klasse, der bet An¬
bruch der Revolution zweiter Bahnhofskommandant tn Fern
furt wurde und hier die schwersten Betrügereien verübte Te.
Vsorsit-ende der Strafkammer charakterisierte Benfuß, ^
auch auf der Reichsbank mit gefälschten Anweisungen des A-
und S -Rats 8000 Mark erpressen wollte, als den Typ b-
„Revolutionsgewinnlers"

:!; Biebrich , 28. Febr. Am Sonntag starb hier im 8h
- Lebensjahre der Ehrenbürger unserer Stadt Geh. Kommer-
! zienrat Tr . Wilhelm Kalle,
j - -

Aus Bad Ems und Umgegend.
C Das Patzamt teilt mit : Personen , die ^oon Ems m

in einen Ort des Unterlahnkreises wollen müssen im Bch
Eeines roren Tiut;] jebe
über 12 Jahre , alte Person persönlich auf Sem Büro oii

' Etäppen -Kommandantur im Rathaus beantragen . Gleich
zeitig muß die bisherige weiße Personal -AuSweis-Karte doi-
gezeigt werden. Diese Weiße Karten müssen aber vorher ans
dem Paßamt erneuert werden. Nachdem die rote Kack
in Empfang genommen worden ist, ist diese Karte nach dem
Vordruck auszufüllen , mit einem Lichtbild zu versehen und
ans dem Paßamt zur Abstempelung vorzulegen. Dam
müssen beide Karlen nochmals der Etappcn -Komman. anm
znr endgültigen Fertigmachung vorgelegt werden.^ Nunmch
gilt die bisherige weiße Karte als Rerse-Auswers rur ta
Kreis -Unterlahn, während die rote Karte als Personal-

A"^ A ?dtftches Notgeld . 50-Pfg- und 10-Ifg -S!cheil>-
des städtischest Notgeldes können nach wie ber der -- tM-
kaöe if Empfang genommen werden. Es erschernt fnr^iedeii

„alt zweckmäßig, daß ein kleiner Bestand dieser Schm
vor-anden ist, es wird dadurch ein glattes Zahlen ermöglich.^
uao Zeit ersp« rt . Die Stadtkasse sucht Gutscheine des M.

zu 10, 5 und 1 Mark, die sich noch in moglccht

ungebrauchtem Zustande befinden und bittet deren epper^
baldgefälligen Umtausch.

null spöttisch Wie man will — lächelte^sie und ftw
-ann -' Mein lieber, junger Herr " — das „junger unW
strick' sie fingerdick — „ ich beziehe eine Monatsgage M
tausend Mark . Was können sie mrr btcten.

„̂Zunächst nichts als meine Liebe," sagte oer

l5t  Sckäkest" sagte sie urtd ließ den Jüngling Jterieit.
Der verlor rein den Verstand . Er wurde ern w^

wilder Gekell. Es hatte in seiner .Seele gelautet ww i
Frühqlocken am Sonntagmorgen ttn Mac, \o _ut «
keusch. Er hatte empfunden >mt dem - voUen Dar . rnK
ein ersten Webe, die das geliebte Wesen als Göttin
betet. Und nun 'war man ihm mit rohen Sugen «betet- rcno nun iva-e >»»» y - „
seinen heiligen Herzensgarten gegangen und hatte das H^
Leben zertreten . Was weiter kam? Er hat ftret
Leben bringen wollen, er ist wte von binnen gew4
Nachher, als er sich wieder zurechtsand, nach lainftn , raM
Wochen, wieder die verstaubte Geige unter das Kmn
ist' s doch nicht recht vorwärtsgegangen . Er hats m J
einem mittelmäßigen Stümper gebracht, obwohl er „wah
sinnio zäh" gewesen ist. Und der Rrß, der c.np d.. I
warmes, junges ' tzerz ging, ist auch nicht wieder fl# *
Wenn der Pfeil zu tief trifft , bricht woh-, ,obald »
ihn entfernt , ein Widerhaken ab, ^und damt b.ennt s s
immer. .So wurde denn, aus Jürgen stevern co
samer Heideschulmeister, den die Leute emen cu]?naw
Menschen nennen, wenn sie'» gelind ^sagen, uno
für verrückt erklären , wenn sie grob sind." . ^

Jürgen Sievern streckte Heinz Larsen Btf S -rnd?
„Geh heim, der Tag ist dahin , und dre -Heide wirs a
Ich komme bald einmal nach Hamburg mnuder . u
will ich dich bei einem guten Fortgang sehen. DenM
mich und- meine Geschichte."

Die Fernen verschwammen rm Dammerlick' . , dceä ...
zogen in dichten Scharen auf und waren regenduitcr. -
hingen wie schwarze Fahnen über der Erde . Es war « W
still und einsam auf d»r Heide JL

Heinz schritt hastig aus . Seine Gedanken 'prang"- »
seiner Zukunft . Aber es war ihm immer , als >ven ^
sich schwer dazu entschlössen. Sie schienen gebunoeô
etwas , das noch unerledigt in der Stunde hing. ^
Berghof in der grauen Ungewißheit des Abend» aufta ^
wußte Heinz, was es sei. Eve hatte sein Versprechen,
er ibr Lebewohl sagen wolle. w

Ging er vorüber , ohne das zu tun ? Warum ra»
dieser Gedanke? Er hatte ja gar keinen Drunst m
Versprechen uneingelöst zu lassen. ^ >>

Ohne weiteres Besinnen bog er auf den schmale- ^
pfnd zum Berghos ab . Der Hund kläffte, alt
knarrende Pforte zum Vorgarten öffnete. Sluf^ alvem
zum Hause hörte er das Herumdrehen des
Schloß. Dann ging die Tür , und Eve trat auf die -sarj
H WS WZ. y floöWwni Wß. M.



Diakonissenheim. Ter Vorstand des Diakonissenheims,
m diesen Tagen seine Jahresversammlung aötnett , wählte

der" teile von 'drei du^ch den Tod ausgeschiedenen Mitgliedern
an "> ^ tztbaumeisterG ü l l , Frau Geheimrat Reuter und
den ^ ^hveman-  Sanitätsrat Tr . Müller  erstattete

« den Jahresbericht für 1918, aus dem wir die folgenden
^ ^ lbeiten wiedergebeu . In Privatpflege wurden 65 Tages-

166  Nachtwachen, 269 Besuche geleistet, in der Ge-
i'^^ deufleqe 11 Tagpflegen , 61 Nachtlvacheu, 1991 Besuche
^ " Gemeindeschwester ist seit dem 1. Oktober in den Dienst

evangelischen Kirchengemeinde übergegangen .) Im Hause
1,61 - Tpat wurden 426 Soldaten mit 10 964 Pflegetagen , 365
^Uversonen mit 10 406 Pflegetagen , 17 Begleiter mit 111
Eüaetagen , im ganzen 808 Personen mit 21484
«Neaetagen. Im , Tiakonissenheim wurden 10 690 Portionen
hlr 8017 Liter Suppe an Kriegsangehörige oder arme Fa-

in 1918  verteilt . Das Haus arbeitete mit einer Mehr-
isaabc von 6277,48 Mark (in 1917 über 12 000 Mary . Tie

wnien der Kauth 'schen Stiftung wurden zum Kapital ge-
Maaen . S êtzr bedauert wurde es, daß keine Mittel zur Er-
icktung eines Sonnenbades Und einer Liegehalle flüssig ge¬

macht werden können, da beides mit geringen Kosten zu be¬
werkstelligen wäre^Aus Nassau , und Nmgegenv.

n Gcneralfuperinten - ent Ohly f . Donnerstag abend
dahier im Kurhaus nach langem Leiden General-

fuircrirtenbent Tr . theol. Ohly aus Wiesbaden im Alter von
B Jahren . Er war früher Pfarrer in Höchst gewesen, wurde
dann nach Elberfeld gewählt , später als Hof- und Domprediger
mich Berlin berufen 'und im Herbst 1913 zum Generalsuperin¬
tendenten der Nassauischen Landeskirche ernannt . In Berliir
bat er sich durch Leitung der Stadtkommission große Per¬
dienste erworben . Durch wissenschaftliche Bildung ausgezeich¬
net und im Umgang außerordentlich herzlich, hat er es ver¬
luden , in den wenigen Jahr «n seines Wirkens sich
allgemeine Achtung Und Liebe zu erwerben . Ueberaus schwere,
durch den Krieg verursachte Heimsuchungen in seiner Familie
mögen wohl zum großen Teil sein Leiden verursacht haben.
Allen, die ihn gekannt , wird seine Persönlichkeit unvergeßlich
leim_ ii 11 ii 11 i . »ij -r

Dmtiniiihii Wil int§l«dt KadE« .
Holzverkaus.

Der am 22. l. MtS. im Stadtwvlde äbgehaltene Ho'z-
verkani ist genehmigt.

Bad Ems, den 24. Februar 1919.
* Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A . Graignic,  Rittmeister.

Holzverkauf.
Freitag, den 7. März, vormittags 9 Uhr

kccmnend, kommen im Staorwald von Bad Ems die nach-
lczeichneten Holzmassen zum Verkauf:

Tistritt Kemmenauer -Schläge 9:
Etwa 800 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
Etwa 3000 St . Buchen-Wellen.
Der Verkauf beginnt bei Holz>Nr . 261.

Bad Ems,  den 1. März 1919.
Zer Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrelses.

A . Graignic,  Rittmeister.

Diejenigen Personen , die nclch Erbsen, Bohnen, Linsen
«ist Wicken zu Saatzwecken  benötigen , wollen sich bis
Tienstag, den' 4. März 1919, mittags 4 Uhr im Rathans-
saal melden.

Bad Ems,  den 3. März 1919.
B-rvrauch»<nitt«tarnt.

Eilhmiiide- n. ßoSinerkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebotes sollen in den

Waldung?« der Akt. Gesellschaft zu Stolberg u.
» Westfalen bei Bad Ems

Distrikt Scheidtskopf
77 Eichenstämme4. u. 5. Kl. mit 20,80 Fm.
79 Kielern- u Fichtenstämme 5. Kl. mit 17,23 Fm.
66 Lärchenstämme4. u. 5. Kl. mit 19,65 Fm.
70 Rm. Eichniknüppel

u.V 75 Rm. Kiefernknüppel
3565 Buchen« u. Eichenwellen.

Distrikt Mittelberg
1000—1500 Ztr . 20—25 j. Eichenrinde, die im lfb. Jahre

» zur Gewinnung kommt, *
Wflujt werden.

Die Gebote sind für 1 Fm und pro Rm ., bei Wellen
^v .Hdt. und für Eichenrinde pro Ztr . verschlossen mit der
Michrift .Submission sgebot"  bis 19 . März er . ,
abends8 Uhr an die Forstverwaltung der obengenannten
Firma zu Forsch. Rottmannshöhe  tel Bad Ems
®tt der ausdrücklichen Erklärung, daß Käufer sich den Der«
Mfsbedingm'gen unterwirft , einzureichen.
. Eröffnung der Gebote am 11. März , nachm. 2l/z  Uhr
n Gegenwart der etwa erschienenen Käufer.

,, Die Verkaufsbedinguvgen können bei der Forstverwal-
ü̂ ringesehen werden. 1913

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe, unvergeßliche Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Anguste Brühl
geh. Engelhardt

nach kurzem , schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sterbesakramente der kath . Kirche, am Samstag , den 1. März
im 59 . Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

Holzversteigerung.

y Auch wurde uns unsere liebe , gute Schwester , Mutter , Tochter,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Angnste Lolh
geh. Brühl

nach kurzer , schwerer Krankheit , versehen durch den Empfang der
hl , Sterbesakramente der kath . Kirche im blühenden Alter von 29
Jahren durch den Tod entrissen.

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Familie Christ. Brühl,
Familie Phil . Wagner,
Familie Heinr. Losh.

Bad Ems, Pfingstwiese, den3. März 1919.
Die Beerdigungen finden Dienstag, den 4. März, nachmittags 3 Uhr von der

Leichenhalle aus statt Die Senlenämter werdta Donnerstag und Samstag um 73/* Uhr
in der Pfarrkirche abgehalten.

Larbid
wieder vorrätig. [Ö58
Drogerie von Aug . Roth,

Bad Ems.

Frisch eingetroffen:
Feldsalat, Kohlrüben, Rosen¬
kohl, Weißk-aut, Lauch, Sel¬
lerie, ferner prima Marmelade
Heinrich Umsonst, Ems,

Wintersbergstr. 2. [Sb7

Große Auswahl in
Maschgarrritirreirund

Küchengarnituren.
Besichtigung des Lagers ohne

jeden Kaufzwang. [561
Albert Nosenthal, Nassau.

3 Wagen
Buchen -Sägemehl
abzugeben. [S2S

H Dietrich. Altendiez.
In kurzer Zeir komme ich mit

meiner fahrbar-n Holzschneide¬
maschine nach Ems und bitte
Bestellungen zum Holzschneiden im
Bahnhofshotel , Bad Ems,

Telefon Nr.57, abaebe zu wollen.
Wilh . riork VI., Dievethcl.

ßSchkllchkf
32 Jahre alt, ledig, mit prima
Referenzen sucht Stellung in Rest,
Hotel oder Privat.

Kr. Jürgens,
Klostermühlc Klarenthal

bei Wiesbaden. [954

Ki Freitag, den 7. März 191», vormittags
h. u 1 werden  im Gräflichen Forstort Hochwaldsgehege
"^ steigert:

352 Fichtenstangen 2. und 3. Klasse
1100 „ 4. und 5. Klasse
2500 „ 6. und 7. Klasse

Nassau, den 28. Februar 1919.
* Gräflich von der Groeben'sche Rentei:

; a  Hartman «, Rentmeister. [257
gesehen und genehmigt:
*** Chef der Militärverwaltung bes UnterlahnkreifeS.

A. Graignic,  Rittmeister.

Freiwillige Versteigerung.
Am Dienstag , den 4. März  1919 , nachmit¬

tags 2 Uhr,  versteigere ich in meiner Besitzung, Lahn¬
straße 44, folgende

gut erhaltene Möbel : 1 Spiegelschrank , Plüfchsofas,
Plüschstühle , Spiegel , Kleider , chränke, ' 1 Waschkom¬
mode mit Spiegel , Waschtische, Nach tschränke, Flur¬
garderobenhalter , Bilcer, . 1 Ofen und verschiedenes.

950] _ Max Böhme , Ems

lltkaiinlmadiu nflfti btt  Stabt Die?.
Ocffeutl. Mabnimg zur Zählung fälliger Steuer».

Alle Steuerpflichtigen , welche mit der Zahlung der Steu¬
ern und Abgaben für das vierte Vierteljahr 191.8-19 (Januar-
Märtzh und, wenn der Steuerzettel nach dem 1. Februar zu¬
gestellt wurde , auch für das erste bis dritte Vierteljahr noch
rückständig sind, weroen hierdurch aufgefordert , den Rück¬
stand bis zum 3. März , 1919 einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist oeginnt am 4. März die kosten¬
pflichtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch die
Post hat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen , daß der
Betrag spätestens am 3. März bei der Kasse eingegangen ist.

Stundungs - oder Erlaßgesuche sind bei den im Steuer¬
zettel angegebenen Stellen anzuoringen.

Diez,  den 24. Februar 1919.
Die Ltadttass «.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrelses.

A . Graignic,  Rittmeister.

Garten -Sämereien:
RunfcelrÜ & GnSamen (Eckendorfer)

Zuelterrübensamen.

Usputun
als bewährte Saatbeize sehr zu empfehlen für die bevor¬
stehende Aussaat von Sommer-Getreide sowie der Garten-

samereien,
empfiehlt

Lud. Ferd. Burbach,
Diez.

Todes-Anzeige.
Nach langem , schwerem Leiden verschied

heute morgen 2Va Uhr unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Karoline Paul
gell ». Peoser

im 73 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Emst , den 2. März 1919.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nach¬
mittag 2 Uhr vom Sterbehause Marktstr . 30
statt . (970

Mi

Deutschen Kleesamen
hiesige, Elster und Hunsrücker offeriert in prima Quali ät
958]  Jacob Landau , Wâ au.

Guterhaltenes

Ke»t
zu kaufen gesucht [968.
Wo sagt die GrschästSstelle.

Eine Partie
Weinflaschen

snsort abzugeben. (966
Wilhelmsallee 33 , 8m,.

Mstillbelten SÄ-
tzolzrahmenmatr ., Kinderbetten

Liienmösclfabrik 4Su6I f. Tbür.

Sofort gesucht in kleinen Haus¬
halt ordeutl. ehrt.
Stundenmävchen

oder Frau für vormittags. Lohn
35 M Frau Ingenieur Keerl,
965s Braubacherstr. 1, Bad Ems.

Sauberes , tüchtiges
Hausmädchen

zum 1 April gesucht. [911
Fra« Apoth. Nody,

Wilhelmsallee 10. Bad EmS.

rovr«rQrrM»rMrrrW»»«srrOsr»rrrrr« rsssovvo «v«vknrvr
M. Goldschmidt, Nassau (am Bahnhof)
Auf meiner Einkaufsreise ist es mir gelungen grössere Posten Ware in prima Qualitäten zu massigen

Preisen zu erwerben.
Ich offeriere:

Jackenkleider in prima Cheviotv. M. 125 anu. höher.
Mäntel in Seide und Halbseidev. M. 125 anu. höher.
Frübjahrsjacken in Seidentricotv. M. 130 anu. höher.
Costümröcke in prima Stoffenv. M. 32 an u. höher.
Blusen in Seide, Chiffon, Wollstoff, Satin und Voile.
Kinderkleider , reizende Macharten aus prima Woll¬

stoff, sowie Sommerstoffen. .
Knabenanzüge aus dauerhaften Stoffen vonM. 30 an

und höher.
Wollstoffe , geeignet für Konfirmandenanzüge, -Kleider,

-Röcke.
Herrenhosen , besonders preiswert.

Konfirmandenhemden , Kragen, Manschetten, Kra-
vatten , sowie Kerzentücher , Kränzchen.

Strümpfe für Herren, Damenu. Kinder in Wolle und
Baumwolle.

Korsets in prima Drell und Satin, besonders preiswert.
Schirme in guter Qualität vonM. 20 an.
Erstlingswäsche wie Hemdchen, Jäckchen, Einschlag¬

decken , sehr preiswert von M. 6,50 an,
Kurzwaren , Besatzartikel, Knöpfe für Kleideru. Mäntel.
Nähgarn , schwarz und weiss, Nähseide, Drückknöpfe,

sowie alle Zutaten.
Günstige Einkanfsgelegenheit!
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